
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 24

Artikel: Flussschiffahrt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580672

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580672
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SHuftc. fd&toeiz. Jpnitbîo. Beituttfl („Aîeiftexblatt") 391

©töDttfdje Sauten tu SRailauD. ®er engere
©abtrat oon ERailanb befdfjlofj, bent ©xojien ©tabtrat
bte Ausführung oon Sauten imgrfiellungS»
wert oon 50 ERillionen ju beantragen, um bte

burdj ben Krieg (jeroorgerufene ArbeltSloftgfeit zu linbern:
13,000,000 $r. für bte lüngft geplante „©tobt beS

©ubiumS" : Unioerfität, Ißotqtechmfum, meteorologifcheS
gnjtttut Srera, technifcheS ^nftitut, lanbroirifchafiliche
@d)ule, aftronomifdheS Dbferoatorium, botanifdjer ©arten,
ttinifdjie Qnftitute ufro. ; 8,000,000 gr. für ein neues
®(|ta#ti)au§ mit Sieljbof; 26,000,000 $r. für bie projet
tierteSlupafenanlage ®arfena mitSexbinbungSîanal zum
sßo, rooburcf) ERailanb eine SBafferoerblnbung mit bem
Slbriatifd^en EReer ermatten mürbe.

UerbM<Hw«$c».

®et 23otfta«ö KeS ©chroeij. ©penglemeifter» «nö
3nftflKateur»23erfianDe§ in Safeï fjat an bie ©efticnS--
oorftänbe ein Eîunbfchreiben gerietet, bem mir
folgenbeS entnehmen: „®uxch bie notroenbig geroorbene
allgemeine SRobilifation unferer fdfjroeizerifchen Armee
ftnb aucE) oiele unferer SRitallebfchaftSfttinen in SRitleiben»
fdiaft gebogen morben. SRanche ©efdhäftSlnhaber haben
bem Eluf beS SatertanbeS felbft goige leiften müffen;
bei anbern roieberum ftnb es ©ohne unb Angehörige,
bie heute im Selb flehen, unb beinahe alte ftnb buret)
ben gänzlichen ober teilmeifen ©ntjug ber fonft zur
Serfügung fiehenben ArbeiiSfräfte in bie Elotroenbigfett
»erfeht morben, fid) mit einer ungeroohnten ©adjlage
abpfinben. ©o fct)roterig bie letztere zroelfeEoS ift, fo
wirb fte bod) erhebltch gemilbert roerben tonnen, roenn,
getreu bem aüfeitigen Seflreben, [ich gegenfeitig auszuhelfen
unb zu mtterfiüjjen, audh in unfern SRitgtiebfdhaftSfreifen
etnftliche Semühungen einfetten, um ftc| gegenfeitig mit
Aat unb Sat an bie §anb ju gehen. ©Sifi fchon in
ber ßeitung barauf oermtefen morben, bafj fid) unferen
©eftionen in ber Seztehung ein roelteS unb banfbareS
SBeiäiigungSgebiet geöffnet l»at, unb ttnfere ©eftionS»
oorftänbe e§ ftch nicht füllten nehmen laffen, fofern baS
noch uidht gefchehen ift, unoerjüglich einen gegenfettigen
PfSbtenft in ber EBetfe zu oxgamfteren, baff für bie in
îlot geratenen Kollegen Arbeiten aufgeführt; ober baff
ihnen, fofern man baju in ber Sage ift, ArbeitSfräfte
jux Verfügung gefieEt merben. SRit aEfeitS gutem SBiflen
wirb auf bieje Art unb SBeife oie! ©uteS gefchaffen unb
In btefer ernfien geit auch einmal mirtlich mit ber Sat
berotefen roerben töntten, baff baS Söort KoEegtalität
ni^ht nur als ©chlagroort an Serfammlungen benüOjt,
fonbern fein Segriff auch m Sat unb SOBafjr^eit betätigt
wirb. SDßir merben taum barauf ju oermeifen brauchen,
ba§ eS fich jebermann oor allem zur ©hrenpflidht macljen
foHte, bte Notlage irgenb eines Kollegen unter feinen
Emftänben aufjurtühen, tnbem er Arbeit übernimmt, oie
bem anbern zugebaut mar, bte er aber, im Selbe fiehenb
ober auf SRangel an ArbeitSfräften unb HRaterial, nicht
W8f%en tonnte, ©benfo roirb es taum nötig fein,
barauf p oermeifen, bafj baS Srücten ber greife in
bjefer 3eit roeniger benn je am ißla|e ift, unb baff unfere
•Aitglieber ein ©ebot ber Sernunft unb ©elbfterhaltung
erfüUcn, roenn fte auch m Siefen fchmietigen Sagen ncitf)=
btüdlich baran fefthalten, baff Arbeit nur ju angemeffenen
Wfen übernommen merben fann. Sûr felbfioerftänblid)
halten mir eS meiter, baff Arbeitskräfte fo lange mie
{"••"er möglich befdfjäftigt roerben, unb baff man oer»
Watete Arbeiter, befonberS folche, bie oielleld)t fdjon

fahren im ©efdhäft in Arbeit ftehen, metier p be»

Saftigen fuchb unb bei EleueinfteEungen oor aEem bie

einheimifchen ©lemente berücEjtdjtigt. 3«t ^inblict auf
bte früher ober fpäter p erroartenbe Semobilifation
unfereS HeexeS unb bie Satfache, baff babnreh zahüeteh®
ArbeitSfräfte frei merben, bte balbmöglichft roieberum
Sefdjäftigung finben foüten, bürfte eS oon gutem fein,
roemt man ftd) in ber Übernahme oon Arbeiten etmelche
Eleferoe auferlegt, bamit ber Elotftanb nachher nicht noch
gröffere SDimenfionen als! je^t annimmt."

SEhcinfthtffahrl unb Kohlenoerforgung. SBle be>

reit§ früher gemelbet mürbe, flehen im Saxler Ethein»
hafen immer noch feit Kriegsbeginn etroa 15 ©d)lepp=
tähne, bie am Anfang be§ SRonatS teitroeife mit Salgut
belaben roaren. ©in 9Begfd)leppen biefer Kähne mar
bctmalë unmöglich, meil einerfeits feine ®ampfer oor»
hanben maren unb anberfetiS ein ©jportoerbot für ge»

roiffe SBaren oortag. ©päter hatten bie Eleeber roohl
©chleppbampfer nach Safel ablaffen fönnen, aber ber
SunbeSrat hat angeorbnet, baf bie in ben ©djleppfähnen
untergebradhten Iffiaren roteber auSgelaben merben unb
^toar au§ ©rünben ber SCBahrung ber ffteutralität. Etun
finb bte Kähne mleber teer unb flehen mannshoch auS
ben Stuten tieroor unb bie Salgüter ftnb mieber am
Sanbe untergebracht. 3m ganzen ftnb im laufenben
3ahre runb 85,000 Sonnen im SaSler fpafen gelöfcht
morben unb oorläufig ift feine AuSfidjt oorhanben, ba§
ber Seirieb im laufenben 3«hre mieber aufgenommen
merben formte. SRart hatte geregnet, in biefem 3ahre
troh ben mangelhaften UmfdjiagSetnrichtungen etnen
©üterumfchlag oon runb 140,000 Sonnen p erzielen,,
aber ber Krieg hat bie Hoffnungen frühzeitig unterbunben.

Sie böfe ©iiuation, tn melier fid) in ben erften jtoei
KriegSroochen bie Kohlen oerforgung auS bem Eluhrge»
biet befanb, fc^eint fich uach unb nach JU heben. ®aS noch
in Arbeit ftelfenbe uitb nicht in ben KrtegSbienft einge»
rücfte Ißexfonal ber Rechen ift imftanbe, eine Kohlenför»
berung oon etroa 40 Srojent ber Elormalförberung p
probateren, maS pr Solge hatte, baff mieber Kohlen»
pfuhren nach ben ®uiSburger= Eluhrorter Höfen ge»

langten. ®leS hat audh ben Eieebetein mteber Ar»
beilSgelegenheit oerfc^afft, benn fte fonnten mieber einen
Seit ihres SetrtebSmaterialS befcf)äftigen. Auf ben ©chiffen
macht fich aEerbtngS ber SRangel an gefchulten Seuten

fchmer bemerf6ar feit ber ERobittfalion unb beShalb fann
auch nur ein ftetner Sruchtetl ber Elhetnflotte bie Arbeit
mieber aufnehmen. ®er Kohlenoorrat in ber oergan»
genen Steche ging tn ber Hauptfache rhetnaufmärtS uttb
btente pr notmenbigen ©rgänpng oberrhetnifcher Sager»
oorräte.

®er Sanfrat ber ©dhroeij. Elationalbanf hat in ber

©itpng oom 31. Auguft einige Sefchlüffe gefajjt, bie in
hohem ERaffe geeignet ftnb, bie Situation am ©elbmarft
leidjter p geftalten: eine aügenteine ©rhöhung ber be»

roiEigten SiSfonlofrebite um 40 ®/o ftnbet fiait, unb pbern
ift baS Sireftorium ermächtigt, bis auf hödhfienS 15%
beS jeroetligen ®iSfontofrebiteS gute Sombarbmedhfel
hetetrjunehmen. ®ie Annahme oon Sombarbmedhfel pm
©iSfonto bebeutet ein grofjeS ©ntgegenfommen ber ©chmei}.
ülationalbanf, bie fetnerjeit befanntti^ furj nach itjrrem
3nStebentreten ben Sombarbmedhfel auSgefdhtoffen hat-
Auferoxbeniliche Reiten exheifchen auch au^erorbentttdhe
SRafjnahmen, unb fo ift eS benn roohl zu oerftehén, roenn
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Städtische Bauten in Mailand. Der engere
Nadtrat von Mailand beschloß, dem Großen Stadtrat
die Ausführung von Bauten imErstellungs-
wert von 50 Millionen zu beantragen, um die
durch den Krieg hervorgerufene Arbeitslosigkeit zu lindern:
13,000,000 Fr. für die längst geplante „Stadt des
Studiums" : Universität, Polytechnikum, meteorologisches
Institut Brera, technisches Institut, landwirtschaftliche
Schule, astronomisches Observatorium, botanischer Garten,
klinische Institute usw.; 8,000.000 Fr. für ein neues
Schlachthaus mit Viehhof; 26,000,000 Fr. für die projek-
tierte Flußhafenanlage Darsena mitVerbiàmgskanalzum
Po, wodurch Mailand eine Wasserverbindung mit dem
Adriatischen Meer erhalten würde.

ilerbaiukmten.
Der Vorstand des Schweiz. Spenglermeister- «nd

Installateur-Verbandes in Basel hat an die Sektions-
vorstünde ein Rundschreiben gerichtet, dem wir
folgendes entnehmen: „Durch die notwendig gewordene
allgemeine Mobilisation unserer schweizerischen Armee
sind auch viele unserer Mitaltedschaftsfirmen in Mitleiden-
schüft gezogen worden. Manche Geschäftsinhaber haben
dem Ruf des Vaterlandes selbst Folge leisten müssen;
bei andern wiederum sind es Söhne und Angehörige,
die heute im Feld stehen, und beinahe alle find durch
den gänzlichen oder teilweisen Entzug der sonst zur
Verfügung stehenden Arbeitskräste in die Notwendigkeit
versetzt worden, sich mit einer ungewohnten Sachlage
abzufinden. So schwierig die letztere zweifellos ist, so
wird sie doch erheblich gemildert werden können, wenn,
getreu dem allseiligen Bestreben, sich gegenseitig auszuhelfen
und zu unterstützen, auch in unsern Mitgliedschaftskreisen
ernstliche Bemühungen einsetzen, um sich gegenseitig mit
Rat und Tat an die Hand zu gehen. Es ist schon in
der Zeitung darauf verwiesen worden, daß sich unseren
Sektionen in der Beziehung ein weites und dankbares
Betätigungsgebiet geöffnet hat, und unsere Sektions-
Vorstände es sich nicht sollten nehmen lassen, sofern das
noch nicht geschehen ist, unverzüglich einen gegenseitigen
Hilfsdienst in der Weise zu organisieren, daß für die in
Not geratenen Kollegen Arbeiten ausgeführt, oder daß
ihnen, sofern man dazu in der Lage ist, Arbeitskräfte
zur Verfügung gestellt werden. Mit allseits gutem Willen
wird auf diese Art und Weise viel Gutes geschaffen und
in dieser ernsten Zeit auch einmal wirklich mit der Tat
bewiesen werden können, daß das Wort Kollegialität
nicht nur als Schlagwort an Versammlungen benützt,
sondern sein Begriff auch in Tat und Wahrheit betätigt
wird. Wir werden kaum darauf zu verweisen brauchen,
daß es sich jedermann vor allem zur Ehrenpflicht machen
sollte, die Notlage irgend eines Kollegen unter keinen
Umständen auszunützen, indem er Arbeit übernimmt, die
dem andern zugedacht war, die er aber, im Felde stehend
oder aus Mangel an Arbeitskräften und Material, nicht
ausführen konnte. Ebenso wird es kaum nötig sein,
darauf zu verweisen, daß das Drücken der Preise in
Mer Zeit weniger denn je am Platze ist, und daß unsere
-Mitglieder ein Gebot der Vernunft und Selbsterhaltung
erfüllen, wenn sie auch in diesen schwierigen Tagen nach-
drücklich daran festhalten, daß Arbeit nur zu angemessenen
Misen übernommen werden kann. Für selbstverständlich
halten wir es weiter, daß Arbeitskräste so lange wie

möglich beschäftigt werden, und daß man ver-
Matete Arbeiter, besonders solche, die vielleicht schon

^ Jahren im Geschäft in Arbeit stehen, weiter zu be-
Mfligen sucht, und bei Neueinstellungen vor allem die

einheimischen Elemente berücksichtigt. Im Hinblick auf
die früher oder später zu erwartende Demobilisation
unseres Heeres und die Tatsache, daß dadurch zahlreiche
Arbeitskräfte frei werden, die baldmöglichst wiederum
Beschäftigung finden sollten, dürfte es von gutem sein,
wenn man sich in der Übernahme von Arbeiten etwelche
Reserve auferlegt, damit der Notstand nachher nicht noch
größere Dimensionen als jetzt annimmt."

Flußschiffahrt.
Rhewschiffahrt und Kohlenversorgung. Wie be-

reits früher gemeldet wurde, stehen im Basler Rhein-
Hafen immer noch seit Kriegsbeginn etwa 15 Schlepp-
kähne, die am Anfang des Monats teilweise mit Talgut
beladen waren. Ein Wegschleppen dieser Kähne war
damals unmöglich, weil einerseits keine Dampfer vor-
Handen waren und anderseits ein Exportverbot für ge-
wisse Waren vorlag. Später hätten die Reeder wohl
Schleppdampfer nach Basel ablassen können, aber der
Bundesrat hat angeordnet, daß die in den Schleppkähnen
untergebrachten Waren wieder ausgeladen werden und
zwar aus Gründen der Wahrung der Neutralität. Nun
sind die Kähne wieder leer und stehen mannshoch aus
den Fluten hervor und die Talgüter sind wieder am
Lande untergebracht. Im ganzen sind im laufenden
Jahre rund 85,000 Tonnen im Basler Hafen gelöscht
worden und vorläufig ist keine Aussicht vorhanden, daß
der Betrieb im laufenden Jahre wieder aufgenommen
werden könnte. Man hatte gerechnet, in diesem Jahre
trotz den mangelhaften Umschlagseinrichtungen einen
Güterumschlag von rund 140,000 Tonnen zu erzielen,,
aber der Krieg hat die Hoffnungen frühzeitig unterbunden.

Die böse Situation, in welcher sich in den ersten zwei
Kriegswochen die Kohlen Versorgung aus dem Ruhrge-
biet befand, scheint sich nach und nach zu heben. Das noch
in Arbeit stehende und nicht in den Kriegsdienst einge-
rückte Personal der Zechen ist imstande, eine Kohlenför-
derung von etwa 40 Prozent der Normalförderung zu
produzieren, was zur Folge hatte, daß wieder Kohlen-
zufuhren nach den Duisburger-Ruhrorter Häfen ge-

langten. Dies hat auch den Reederein wieder Ar-
beitsgelegenheit verschafft, denn sie konnten wieder einen
Teil ihres Betriebsmaterials beschäftigen. Auf den Schiffen
macht sich allerdings der Mangel an geschulten Leuten
schwer bemerkbar seit der Mobilisation und deshalb kann
auch nur ein kleiner Bruchteil der Rheinflotte die Arbeit
wieder aufnehmen. Der Kohlenvorrat in der vergan-
genen Woche ging in der Hauptsache rheinaufwärts und
diente zur notwendigen Ergänzung oberrheinischer Lager-
Vorräte.

Zur Lage.
Der Bankrat der Schweiz. Nationalbank hat in der

Sitzung vom 31. August einige Beschlüsse gefaßt, die in
hohem Maße geeignet sind, die Situation am Geldmarkt
leichter zu gestalten: eine allgemeine Erhöhung der be-

willigten Diskontokredite um 40 °/o findet statt, und zudem
ist das Direktorium ermächtigt, bis auf höchstens 15°/»
des jeweiligen Diskontokredites gute Lombardwechsel
hereinzunehmen. Die Annahme von Lombardwechsel zum
Diskonto bedeutet ein großes Entgegenkommen der Schweiz.
Nationalbank, die seinerzeit bekanntlich kurz nach ihrem
Jnslebentreten den Lombardwechsel ausgeschlossen hat.
Außerordentliche Zeiten erheischen auch außerordentliche
Maßnahmen, und so ist es denn wohl zu verstehen, wenn


	Flussschiffahrt

